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Agenda

• Ausgangslage: 
 > Wo stehen wir beim Klimaschutz?

• Klimawandelfolgen: 
 > Kostenberechnungen für Schäden, Anpassung und Klimaschutz
 > Fragen der „Klimagerechtigkeit“ und verfassungsrechtliche Einordnung

• Klimaschutz und Klimaneutralität: 
 > Kostenschätzung Deutschland
 > Wettbewerbsvorteile 

• Fazit
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Ausgangslage: 
Wo stehen wir beim Klimaschutz?

Prof. Dr. Klaus Fischer, 09.11.26 



Badewannen-Analogie
Zufluss, 
knapp doppelt so stark 
wie der Abfluss

Wassermenge in der Wanne

Verbleibende Zuflussmenge,
bis die Wanne überläuft

Abfluss,
gut halb so viel wie Zufluss

„Stellen Sie sich vor,
Sie kommen ins Badezimmer…“

Problem:
Abfluss verstopft zunehmend,
Wasserhahn dreht immer weiter auf...
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Badewannen-Analogie: Unsere Atmosphäre

CO2-Emissionen: 
etwa 42,9 Gt/Jahr (Daten für 2025; gesamte THG ~ 60 Gt CO2e)

CO2-Menge in der Atmosphäre

Verbleibende Emissionen
bis zu bestimmter Erderwärmung

Emissionssenken,
nehmen etwa 24,9 Gt/Jahr auf

Ziel:
Schaden begrenzen!
(1,5-2°C-Ziel)

„Nettonull“ erreichen:
Emissionsquellen und 
-senken sind ausgeglichen.

Prioritäten:
1) Emissionen mindern
2) Nicht vermeidbare Emissionen 

aus Atmosphäre entfernen

Vgl. Probst & Krüger (2024); Friedlingstein et al. (2025)Prof. Dr. Klaus Fischer, 09.11.26 
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Anteil Deutschland an der Weltbevölkerung ~ 1 %

Badewannen-Analogie: Wie viel stammt von uns?
Gesamtanteil der CO2-Emissionen seit 1750* (Territorialprinzip)

Prof. Dr. Klaus Fischer, 09.11.26 *bis 2024, ohne Emissionen aus Landnutzungsänderungen

https://ourworldindata.org/grapher/share-of-cumulative-co2?tab=discrete-bar&time=1994&country=USA%7EGBR%7ECHN%7EIND%7EDEU%7ERUS%7ELUX%7EOWID_LIC


Bildquelle: https://ourworldindata.org/grapher/co-emissions-per-capita

Badewannen-Analogie: Wie viel stammt von uns?
CO2-Emissionen pro Kopf (Territorialprinzip)

Prof. Dr. Klaus Fischer, 09.11.26 *ohne Emissionen aus Landnutzungsänderungen



Bildquelle:
 https://www.bertelsmann-stiftung.de/fileadmin/files/BSt/Publikationen/GrauePublikationen/W_Focus_Paper__8_Entkopplung.pdf



Empfehlenswerte Web-Portale:

www.globalcarbonbudget.org

Badewannen-Analogie: Eigentlich ist sie schon voll…

www.climatechangetracker.org

Bildquellen: https://globalcarbonbudget.org/gcb-2025/; https://climatechangetracker.org/climate-change-progress
Prof. Dr. Klaus Fischer, 09.11.26 

http://www.globalcarbonbudget.org/
http://www.climatechangetracker.org/
https://climatechangetracker.org/igcc


Was heißt das jetzt?
Emissions Gap Report 2026 (UNEP)

Bei klimapolitischem „Weiter so“:
Erderwärmung von 2,8 °C bis Ende 
des Jahrhunderts wahrscheinlich

Werden alle in die Zukunft 
gerichteten Zusagen* umgesetzt:
„Overshoot“ auf über 2,1 °C 
wahrscheinlich (ggf. temporär)
 

(*Nationally Determined Contribution (NDC))
Bildquelle: https://wedocs.unep.org/server/api/core/bitstreams/80aaab0e-2a6e-49d6-bd87-a5280fc786c7/content
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Klimawandelfolgen: 
Schäden in verschiedenen Bereichen



Klimawandelrisiken: Von Extremereignis bis schleichend 
(GIZ, 2021)

Bildquelle: https://www.mandelbachtal.de/seite/679432/klimaanpassung.html



www.klimawandel.rlp.de

Empfehlenswerte Website:

Bildquellen:https://www.klimawandel.rlp.de/klimawandel/folgen

http://www.klimawandel.rlp.de/
https://www.klimawandel.rlp.de/klimawandel/folgen


Kategorien von Klimafolgekosten und -schäden 
(Hirschfeld et al. 2021)

Bildquellen: https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Downloads/M-O/Merkblaetter/merkblatt-klimawandelfolgen-in-deutschland-01.pdf
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Studien zu Kosten für Schäden, Anpassung & Klimaschutz 
         (Übersicht)

Stagl 
(2025)

Stern 
(2006)

Kotz, Levermann, Wenz 
(2024; korr. 2025)

IÖW, GWS, Prognos 
(2021–2023)

Global DeutschlandEuropa
Prof. Dr. Klaus Fischer, 09.11.26 

UBA (2024)

Burke et al.
(2026)

Bilal & Känzig
(2026)



“The Economics of Climate Change” 
Stern (2006)

Klimawandel durch Marktversagen:
Externe Kosten von Emissionen werden nicht eingepreist, fallen aber an

Sofortiges, entschlossenes Handeln wäre ökonomisch rational:
Frühes Investieren ist sehr günstiger als spätere, teure Schäden und Anpassungsmaßnahmen

Prof. Dr. Klaus Fischer, 09.11.26 



“Social Cost of Carbon”: Schadenskosten pro zusätzlicher t CO2
Umweltbundesamt (2024)

Bilal & Känzig (2026)
• 1 °C Temperaturerhöhung ~ 20 % BIP-Rückgang weltweit, langfristig
• SCC: $ 1.200 pro Tonne CO2 ( 2 % Zeitpräferenzrate)

Burke et al. (2026)
• Verursachte Schäden durch 1 Tonne CO2 (1990-2000) ~180 US $  bis 2100 ~1840 US $; 

• Zentrales Ergebnis: (auch historische) CO2-Emissionen verursachen kumulativ Schaden



“The economic commitment of climate change” 
Kotz, Levermann, Wenz (2024, korr. 2025)

• Weltweite Einkommensverluste* bis 2050: ca. 17 %, in Europa ca. 7 %
• Schadenshöhe ist wegen bereits unabwendbarer Schäden bis 2050 

weitgehend unabhängig von Emissionsszenarien („committed damages“)
• Schäden bis 2050 ≈ fünffach höher als Kosten zur Begrenzung auf 2°C
• Haupttreiber: Temperaturanstieg, Temperaturvariabilität, 

Extremniederschläge
• Ärmere Länder und Regionen mit geringeren historischen Emissionen 

sind besonders stark betroffen Stärkste Auswirkungen in Afrika und 
Südasien

*bezogen auf die wirtschaftliche Entwicklung ohne Klimawandelfolgen
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Schadenshöhe bis etwa 2050 ist vor allem 
durch historische Emissionen bereits festgelegt.

Ab etwa 2050: 
Sehr starkes Auseinanderdriften der Schäden 
zwischen„Klimaschutz“ (blau)  und „wenig 
Klimaschutz“ (orange)

 Jetzt handeln, um massive, 
zusätzliche Schäden ab 2050 zu vermeiden!

RCP: Representative Concentration Pathway 
(Strahlungsantrieb in W/m²)

“The economic commitment of climate change” 
Kotz, Levermann, Wenz (2024; korr. 2025)
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Und wer soll/wird es bezahlen?
Climate Inequality Report 2025

„Dreifache Klimaungerechtigkeit“

Die Ärmsten verursachen den Klimawandel 
am wenigsten, leiden am stärksten darunter 
und haben zugleich die geringsten 
Mittel, sich zu schützen oder die 
Transformation zu beeinflussen.

Bildquelle: Climate Inequality Report 2025, S. 7
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„Kosten durch Klimawandelfolgen in Deutschland“ 
IÖW, Prognos, GWS (2023)

Betrachtung von drei Szenarien führt zu
folgenden Kostenspannen:
• Bis 2050: ≥ 280–900 Mrd. € Kosten 
• Ab 2050 pro Jahr: 20–70 Mrd. € (0,6-1,8% BIP)
• Klimawandel verstärkt soziale Ungleichheiten
• Anpassung und Klimaschutz (Adaption und Mitigation)

dringend erforderlich

 Methodik gilt als eher „konservativ“

Bildquelle: https://papers.gws-os.com/gws-paper23-3.pdf; https://www.mdr.de/wissen
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Übertragen auf die Gemeinde Mandelbachtal
(rechnerische Anteile) 

Bildquelle: https://www.mandelbachtal.de/seite/679432/klimaanpassung.html; https://www.mdr.de/wissen 

„Kosten durch Klimawandelfolgen in Deutschland“ 
IÖW, Prognos, GWS (2023)

Prof. Dr. Klaus Fischer, 09.11.26 



 „Die ökonomischen Kosten der Untätigkeit 
im Klimaschutz in der EU“
Stagl (2025)

• Bis 2050 drohen Produktionsverluste von über 5 Billionen 
Euro in der EU  

• Bei 3 °C Erwärmung sinkt das BIP in EU um rund 10 %
• Klimabedingte Gesundheitsfolgen jetzt schon bis 

400 Mrd. Euro jährlich
• 2 -5 Millionen Jobs in der EU sind bis 2040 gefährdet, 

wenn nicht gegengesteuert wird.
• Seit 1980: 738 Mrd. Euro Schäden in Europa durch 

Extremwetter
• Jeder investierte Euro in Klimaschutz spart 

4–10 Euro an Folgekosten

https://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20251028_OTS0089/
Bildquelle: tagesschau.de Prof. Dr. Klaus Fischer, 09.11.26 

Hohe „Außenwirkung“ der Studie in 2025,
Methodisches Vorgehen nicht veröffentlicht. 

https://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20251028_OTS0089/


Dass sehr hohe Schäden auftreten und diese bei weitem die Kosten für 
ambitionierten Klimaschutz übersteigen, ist unstrittig.

„Die“ eine Zahl gibt es aber nicht, das liegt vor allem an:

• methodischen Unterschieden
• hohe Unsicherheiten, auch bzgl. des Erreichens von Kipppunkten
• schwieriger Monetarisierung von Schäden, v.a. mit Blick auf 

Gesundheits- und immaterielle Schäden
• schwieriger Bewertung von Ökosystemdienstleistungen und 

Biodiversität

Prof. Dr. Klaus Fischer, 09.11.26 

Zwischenfazit



Verfassungsrechtliche Dimension:
Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland

GG, Art. 20 a: 
„Der Staat schützt auch in Verantwortung für die künftigen Generationen 

die natürlichen Lebensgrundlagen und die Tiere im Rahmen der 
verfassungsmäßigen Ordnung durch die Gesetzgebung und nach 

Maßgabe von Gesetz und Recht durch die vollziehende Gewalt und die 
Rechtsprechung.“

Prof. Dr. Klaus Fischer, 09.11.26 



Verfassungsrechtliche Dimension: 
Urteil des BVerG (24.03.2021) zum damaligen Klimaschutzgesetz 
– Auszüge – 

Intertemperorale Freiheitssicherung
Besteht wissenschaftliche Ungewissheit über umweltrelevante Ursachenzusammenhänge, schließt die durch Art. 20a GG dem 
Gesetzgeber auch zugunsten künftiger Generationen aufgegebene besondere Sorgfaltspflicht ein, bereits belastbare Hinweise auf die 
Möglichkeit gravierender oder irreversibler Beeinträchtigungen zu berücksichtigen.
Der Staat kann sich seiner Verantwortung nicht durch den Hinweis auf die Treibhausgasemissionen in anderen Staaten entziehen. 
Das Grundgesetz verpflichtet unter bestimmten Voraussetzungen zur Sicherung grundrechtsgeschützter Freiheit über die Zeit und zur 
verhältnismäßigen Verteilung von Freiheitschancen über die Generationen. Subjektivrechtlich schützen die Grundrechte als 
intertemporale Freiheitssicherung vor einer einseitigen Verlagerung der durch Art. 20a GG aufgegebenen Treibhausgasminderungslast in 
die Zukunft.
Die Schonung künftiger Freiheit verlangt auch, den Übergang zu Klimaneutralität rechtzeitig 
einzuleiten. Konkret erfordert dies, dass frühzeitig transparente Maßgaben für die weitere 
Ausgestaltung der Treibhausgasreduktion formuliert werden, die für die erforderlichen 
Entwicklungs- und Umsetzungsprozesse Orientierung bieten und diesen ein hinreichendes Maß 
an Entwicklungsdruck und Planungssicherheit vermitteln. 

Prof. Dr. Klaus Fischer, 09.11.26 

https://www.bundesverfassungsgericht.de/SharedDocs/Entscheidungen/DE/2021/03/rs20210324_1bvr265618.html



Klimaschutz:
> Kosten Klimaneutralitätspfad
> Wettbewerbsfähigkeit



Was kostet Klimaneutralität für Deutschland? (2025-2045) 
Studie 1 (Agora Think Tanks, 2024) 

~540 Mrd./a (etwa 11 % BIP; davon etwa 75 % „Ohnehin-Investitionen“,
 ~ 135 Mrd./a Klimaschutzinvestitionen)

Bis 2045: 10,8 Bio. €, davon 2,7 Bio. € Klimaschutzinvestitionen

Investitionen in Klimaneutralität:
 Begrenzter Investitionszeitraum!
 Langfristiger Nutzen

Importkosten fossiler Brennstoffe:
  ~ 81 Mrd. €/a; (2026 ~ 100 Mrd. €)
 Unbegrenzter Investitionszeitraum
 Temporärer Nutzen 

Quelle: Agora Energiewende, Prognos, Öko-Institut, Wuppertal Institut und Universität Kassel (2024)



Was kostet Klimaneutralität für Deutschland? (2025-2045) 
Studie 2 (Prognos, 2026) 

Bis 2045: 

• Gesamtinvestitionen
5,7-6,4 Bio. €
(inkl. „Ohnehin-Investitionen)

Zusätzlicher jährlicher KSI-Investitionsbedarf von rund 15 %
• Technische Voraussetzung sind vorhanden
• Ökonomisch herausfordernd, aber mit großen Chancen für Industrie 

und Wirtschaft 
• klimafreundliche Technologien sparen langfristig Betriebskosten, 

insbesondere durch höhere Energieeffizienz und geringeren 
Verbrauch fossiler Brennstoff

• Jährlicher Investitionsbedarf
 270-300 Mrd. €

 davon klimaschutzbedingt (KSI):
 135-153 Mrd. € /a



Bildquelle: https://www.boeckler.de/data/pm_imk_2025_09_03.pdf

Forderungen im „Draghi-Report“ 
(Mario Draghi, 2024):
• Investitionen von 750–800 Mrd. EUR pro Jahr für 

Dekarbonisierung, Digitalisierung, Verteidigung
• Erwartetes Marktvolumen bis 2045 > 1 Billion € 

Klimaschutz und Wettbewerbsfähigkeit sind 
untrennbar: 
• Nur wer früh dekarbonisiert, sichert industrielle 

Zukunftsfähigkeit, Investitionen und Resilienz
• Dekarbonisierung senkt langfristig die Kosten
• Industriepolitik für „GreenTech“ erforderlich

Klimaschutz und 
Wettbewerbsfähigkeit

Prof. Dr. Klaus Fischer, 09.11.26 
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Bildquellen:
https://www.umweltbundesamt.de/themen/wirtschaft-konsum/wirtschaft-
umwelt/wirtschaft-fuer-umwelt-klimaschutz/greentech-atlas-2025

Klimaschutz und 
Wettbewerbsfähigkeit



Bildquellen:
https://www.umweltbundesamt.de/themen/wirtschaft-konsum/wirtschaft-
umwelt/wirtschaft-fuer-umwelt-klimaschutz/greentech-atlas-2025

Bruttowertschöpfung GreenTech-Branche in D

Prof. Dr. Klaus Fischer, 09.11.26 



Fazit 1

• Der Klimawandel kostet uns schon jetzt Milliarden € jährlich.

• Nichtstun und „nicht mehr tun“ macht ihn nur noch teuer.

• Später handeln erhöht die Risiken und Kosten unverhältnismäßig stark.

• Hinter monetären Kostenangaben stehen hohe Verluste an Lebens- und Umweltqualität.

• Der Klimawandel ist ein nationales wie globales Gerechtigkeitsproblem.
• Diejenigen, die wenig(er) zu ihm beitragen, sind von Schäden und Folgekosten 

am stärksten betroffen.

  
Prof. Dr. Klaus Fischer, 09.11.26 



Fazit 2

• Die Transformation zur Klimaneutralität eröffnet der deutschen Industrie 
Chancen durch Modernisierung, Effizienzsteigerungen und neue Märkte für 
klimafreundliche Technologien.

• Gleichzeitig entstehen hohe Investitionskosten, v.a. in den Bereichen Energie, 
Verkehr und Gebäude.

• Klimapolitik ohne soziale Ausgleichsmechanismen funktioniert nicht.

• Klimapolitik, die fossile Pfadabhängigkeiten stärkt ist weder ökonomisch 
sinnvoll noch sozial gerecht oder „enkeltauglich“.

Prof. Dr. Klaus Fischer, 09.11.26 



Vielen Dank!

Prof. Dr. Klaus Fischer

Nachhaltige Technologietransformation
Fachbereich Angewandte Ingenieurwissenschaften

Hochschule Kaiserslautern | Campus Kammgarn 

klaus.fischer@hs-kl.de
0631/3724-2500
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